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freufjen. (©In finnige« ®efd)enf.) ©em Äalfer

gtanj ®atbc»®renabfer»SRegfment ffl am 18. Sluguft, bem Sage

»on ©t. SBrloat unb bem 50. ®eburt«tage be« tjotjen Sfjef«, @e.

SKajeflät Äaffet gtanj Sofef »on Defiertcfd), efn finnige« ®e>

fctjenï »on feinen SJtefet»e»Dffijleten übctieldjt wotben. @« tft
He« nad) SWfttfjeftung be« „SBert. Sagbl.* ein auf efnem ©ben»

tjolipobefl tutjenbet îfjalerfjumpen, weldjet »on einem SRefetoe»

Dffijler, SBaumelfter Älelnwädjter, fünfUerifd) entworfen, bie ®e»

fdjidjte be« SRegiment« »on bet Stiftung bi« jut ®egenwatt »et»

atifdjautfdjt. Slm guge fieljt man tie In ©malt au«gefü(jtten

SIBappen »on SBommetn, SBeftSBreugen unb ©djlefien, bfe Sffiap«

pen bet @tamm»SBatatflone be« SRegiment«, umgeben »on ben

SRamen ber ©djladjten, in benen jene ®renabfer»SBataitlone fidj
fm SBefrefungéfampfe 6efonbet« auêgejeldjnet. ÜBofjl alle bebeu»

fenben Sage »on 4813—14 ftnb bott ju finben. Slm SRumpfe

be« ajumpcii« fft bfe ©efdjidjte SBrcngen« unb feinet Slrmee, fo»

wfe bet Innige Sufammenfjalt bet Raufet J&ofjenjoflern unb

£ab«burg butdj 35 Sfjatet pteugffdjer SRegenten unb bet befben

©fjef« be« SRegiment« »etfinnbllblfdjt. ©Ie ©ammlung, weldje

aufjer aden befonberen SEtjatern, wie ©tetbettjaler grlebrldj« be«

©ropen, ©egen», Ätönung«» unb ©fegestfjater, audj fetjt alte

unb fettenê SKünjen aufweist, finbet in bem ©oppeltfjalet Äönig
Sffillbelm« Itjren Stbfdjlu(l, bem eine futje Sffilomung fofgt. Stuf

bem ©edet be« Jpumpen« ficfjen alle ©lege be« SJtegiment« »on

©d)lc«wfg bi« SfSati« »etjcfdjnet, an ber »orberen ©eite »on bem

effetnen Äteuj unltibtodjtn. ©fe werben übertagt »on bem

SZBappenfjatter be« öftcttefdjlfdjen Sffiapoen«, ber efnen ©djflb mit
bem SJcamen«}uge be« SJtegiment« fjàlt. ©en .Sjenfel bftbet efn

mft SBâtenfetl befletbetet ®ermane, weldjet In feiner befonbet«

gelungenen Slu«fübtung anbeutet, bag nut beutfdje Äraft foldje
©lege erringen fonnte, wie pe auf bem pumpen »erjeldjnet finb.

Deftenefd). (SKanö»er fn SBötjmen.) ©fe ©djlug«
manöoer ber IX. 3nfantetfe»Stuppen»©(»lfion gegen bfe XXIX.
3nfnntetfeStuppen»©foffton Ijaben am 2., 3. unb 4. September
in ber ©egenb »on SKelnff ftattgefunben. ©le allgemeine Sin«

nafjme für bfefe« bteltfigfge SKarfdjmanöoer war folgenbe: ©fn

Sttmetfotp« ftetjt bet Sfjereffcnfiabt unb etfjält Äenntnfg, bag bfe

fetnbttdje Slrmee nadj »etlotner ©djladjt bei SBtag Im SRüdjuge

auf Sungbunjlau fft unb jut glanfenbedung efnen §cete«tfjeft
übet ©Ibefoftelefc, ®lfa)tfc, §odjl(eben, Sffiteln u. f. w. bitfgltt fjat.
©le ©utdjfüfjtung bfefet Dpetatfon auf ber bejcfdjneten Sfnfe

Ijt bfe Slufgabe bc« einen unb beren SBereftetung bie Scnbenj be«

anbern Sfjefte«. ©fe Dbetteftung be« SKanöser« fütjrt ber San»

be«fommanbfrenbe gi3SK. SBaron SBfjlKppoolc. Slm 2. Septem»

bet tüdt bie IX. 3nfanterfe«Sruppem©l»lfion unter bem ©f»f»

fionär gSIRS. SBaton ©umoulln in ber ©tärfe »on 17 SBataftto»

nen, 6. ©«fabtonen unb 28 ©efdjüfcen »on SBtag au«. Slm jwel«

ten ®efedjt«tage übernimmt ba« ©löt|ion«<Äemmanbo bet Äion»

ptfnj ©tjfjetjog SRubotf. ©fe XXIX. Sruppen<©i»fjlon, wetebe

»on Sfjerejienftabt au« opetfrt, wftb am 3. ©eptembet »on ffjrem

©bljionät gSKS. ». ©elan, am 4. ©eptembet »on ©STO. SBinbet

fommanbftt. 3bre Stätte bettägt 141/» (Bataillone, 5 ©«tabro»

nen, 24 ©tfdjütje nebft ©anftät«fjfff«ptatj.

— (SBerpflegung wäfjtenb ber SKanööer in ®a»
t i j I e n.) Stile Sruppen ertjalten wäfjtenb ber SKarfdj» unb

SKanöoertage bfe notmatmägfge SKatfdj» al« Uebung«jutage, fet«

ner efne ©tappemSRation mit 15,3 Äteujer per Sag unb Äopf
in relutum, bann ©auerbrot (etwa« fjärter al« gewófjnlidje«

SBrot, abet bel gfeidjem SRäfjtfieffe weniger »oluminö« at« fiifdje«
SBtot) unb SRlnbflcffdj in natura. ©Iefe beiben Stttifet, weldje

in fdnem gade teluitt werben bürfen, werben »on ben établir«

ten SBifgabe<gleifd)tegfen, tefp. ben SKagajinen gefagt unb ift
bei gefifiettung be« SBebarfe«, um für alle gälte fidjet ju fein,
ein um 10 Sßrojent fjôfjetei Sruppenftanb angenommen wotben,

obwofjl fonttafttld) nut bie wlrflldj genommenen Duanten baat

bejafjtt wetben.

©ie notfjwenbigen ©ewütje, ©emüfe unb bie ©ettänfe wetben

»on ben Stuppen butd) Jpanbeinfauf en gros in ben Slufbiudj»

fiattonen befotgt unb auf Sffiartewägen mitgefüfjrt, weldjet SKo»

bn« »otjügtfdj be«fjalb gewäfjtt »urbe, um ben Stuppen ben

(Slnfauf ber bel ber SDcannfdjaft betfebteren SJcat)rung«mfttet ju
ermöglichen, ©a ferner bei alten Sruppen blc SKenagewIttfjfdjaft

beflebt, fo fonnten ben Beuten nodj befonbete Slufbcfferungen ju»

gewenbet werben.

SU« „effernen SBotratb" ijat jebet SWann efne SBüdjfe ®utjjo«.
©onferoen mft ftd), wetdje am tctjten Sage »etjefjrt wftb. SRe»

benbem fino nod) 48000 ©tüd ©onfet»ebüdjfen jut ©rgänjung

bet etwa wäfjtenb bet Uebungen aufgebrauchten „effetnen SBor»

tättje" beflfmmt unb gelangt bet SReft unbebingt am »erlebten

SKanöoertage jur SBertfjellung. 3ene Stuppen, weldje fn gotge

bet SBewegungen fo weft »on ben gaffungêorten entfernt finb, bag

ba« redjtjeltige eintreffen ber Strtlfel In grage geftetlt Ift, fön«

nen glelfdj an Drt unb ©tette burd) £anbeinfauf beden.

gût bie SBferbe after Sruppen ber 5Kanó»er»0rdre de

bataille ift eine ^afetjutage unb ©ttofj jum Sflbtclben bewilligt,

©le Slufnafjme »on SKatfetenbetn ifi iebem SRegimente ftcigeftefft,

fût SBtennbotj fjlnteldjenb gefotgt.

getnet Ifi »on ©eite bet politifdjen SBebôtbe für Jtbe« Slrmee»

forp« ein (Sfollfommlffät befiqnltt unb »erben getbfdjâben iebe««

mat g(eld) nad) bet Uebung llqufbftt.
Sabaf wftb au« ben Stufbtudjftatfonen mfigenommen, bod)

finb bie Srafifen ber SKanôoetgcgenb angcwlefen, fût SBoträtfje

an Sabaf unb ©Igarren ju fotgen,

— (SBtücienfdjlag bel Älofterneubu rg.) ©o«

„©rltabtatt" erhält au« Älofterneubutg folgenben intereffanten

SBeridjt übet bie bottigen SBIonn(er»Uebungen : SBrogramnimàgig

fanb am 28. Sluguft ba« ©djlagen elnet leidjten Ätleg«btüde

»om redjten jum llnfen ©onauufer ftatt. ©er Uebung«pfafe ju«

nâd)ft be« Eanbbütetfjäu«djen« unterhalb Älofierneuburg ift für

bfefe intereffanten ©rerjltlen wie gefa)affen. J&eïje« Ufer, ange«

fdjwemmie ©anbbänte, groge ®efd)wfnbfgfelt (2,609 SKeter per

©etunbe) unb groge Sfefe, b. f. 8 SKeter bei einem Sffiaffer»

ftanbe »on 1,4 SKetet ober SHutl, bürften anbetwäit« nidjt fo

ttidjt in fo etwünfdjlet Sffieife angettoffen werben, af« eben t)fer;
bfe «lütftidje SBewältfgung äffet Jplnbetntffe feften« bet Sßlonnlere

ift etn irefflldjer Sflewel« ffjret Südjtigfeft unb »orjügtltJjen ©dju«

Iitng. SRadjbem ber Dberft unb SBfonn{er»SJtegtmcnt«»Äomman»

bant »on SBoljano, in SBeglettung be« Dbetften Sfflaaner, ber

SKaJore 3efufftg, Settfajen unb ber ju ben Uebungen at« ©afte

etfdjfenenen ftembtänbffdjen Dffijiete : fönfgt. bantifdjer Crémier»

Sieutenant göfjrfnger unb tönlgl. fpanifdjer SßontonnfeNÄapitän

SKatpeta bie übtfdjen militärifdjen SKetbungen abgenommen fjat
unb bfe 9ttbeft«»©f«pofitlon »on bem bfe Uebung leitenben $aupt»

mann 3aquenta au«gegeben »at, etfolgte um 7 Ufjr 46 SKinu»

ten ba« Äommanbo jum (Beginn be« SBrüdenbaue«. ©ie in

fitammet Haltung tangirten SBrüdenpattien tjatten fidj auf ba«

Äommanbo batb in einen fdjeinbar regeflofen Änäuet »erwanbeft,

bodj bie SÄutje unb bet ©mft, mit weldjen ba Jeber SKann feiner

Slufgabe nadjjufommen befirebt war, lieg aud) ben Saien fofort

etfennen, bag fjiet nafjeju efn fj«'b Saufenb SKenfdjen fiteng

planmägfg nad) bem Sffifften efne« ©fnjetnen Ujätlg war. —
Äefn übeiftüffige« Sffiort ftörte bie SRube, präjife folgte Jebem

Äommanbo fofort bie fotrefte Slu«fübtung be« SBefetjle«. — Sffier

nun at« unpartefifdjer 3ufebet bfe SBrüde fueeeffipe »adjfen, bie

65 fdjwlmmenben unb 2 ftetjenben Untettagen mit ber entfpredjen«

ben ©ede ju einer 430 SKeter fangen SBrüde fn nur 3 ©tun»

ben 50 SKinuten jufammenfügen fafj, ber fonnte fia) nfdjt genug

unb nfdjt otjne innere SBefrfebfgung über bte ©mftgfeit unb

tüdjtfge Eefftung«fäfjlgfeft unfeiet braoen SBionnlete in 8obe«au««

biüden ergefjen. — gut attenfatlfige, unoottjetgefefjene gälte

waren bl« ©teffenftefn bref ©tromwadjen („Slnfcrwadjen") eta«

blftt, weldje efnet jufäflfgen ©tötung be« SBaue« burdj fjetab«

fdjwfmmtnbe ßfnbernfffe, glöge, ©djiffe îc. ju begegnen fjatten.
(SBebette.)

— (Äa»atterfe»SKanö»er ber ajon»éb.) Slm 28.

Stuguft nabmen bfe Sffiaffenübungen ber ungatlfdjen $on»éb ffjten

Slnfang. ©feftlben enbfgten am 25.©eptember mit efnem metjr»

tägfgen auf ben ©jegleber SBugltn abgefjattenen Äa»atlerle<SKa«

nö»er, an weldjem fid) 24 ©«(abtönen, unb jwat bie Jponoéo»

$ufaten«3tegfmentei SRt. 1, 2, 4, 6 unb 7 mit lompfetem ©tanb,
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Ausland.
Preußen. (Etn sinnige« Geschenk.) Dem Kaiser

Franz Garde-Grenadier-Regiment ist am 13. August, dem Tage

»on St. Privat und dem SO. Geburtstage de« hohen Chef«, Se.
Majestät Kaiser Franz Josef von Oesterreich, ein sinnige« Ge,

schenk vvn seinen Reserve-Offizieren überreicht worden. Es tst

dies nach Mittheilung de« „Verl. Tagbl.» ein auf einem Eben-

hol>xodest ruhender Thalerhumpen, welcher von einem Reserve-

Offizier, Baumeister Kleinwächter, künstlerisch entworfen, die

Geschichte de« Regiment« von dcr Stiftung b!« zur Gegenwart
veranschaulicht. Am Fuße sieht man die in Email ausgeführten

Wappen »on Pommern, WestPreußen und Schlesien, die Wap,

pe» der Stamm-Bataillone de« Regiments, umgeben von den

Namen der Schlachten, tn denen jene Grenadier-Bataillone sich

tm Befreiungskämpfe besonders ausgezeichnet. Wohl alle

bedeutenden Tage von ^813—14 sind dort zu finden. Am Rumpfe
de« Humpens tst dte Geschichte Preußens und seiner Armee,
sowie der innige Zusammenhalt der Häuser Hohenzollern und

Habsburg durch 35 Thaler preußischer Regenten und der beiden

Chef« des Regiments verstnnbltdltcht. Die Sammlung, welche

außer allen besonderen Thalern, wie Sterbethaler Friedrichs des

Großen, Segen-, Krönung«- und Siegesthaler, auch sehr alte

und seltene Münzen aufweist, findet tn dcm Dvppelthaler König
Wilhelms ihren Abschluß, dem etne kurze Widmung folgt. Auf
dem Deckel des Humpens stehen alle Siege de« Regiment« »on

Schleswig bis Paris »erzeichnet, an der »orderen Seite »on dem

eisernen Kreuz unterbrochen. Sie werden überragt »on dem

Wappenhalter des österreichischen Waxvens, der einen Schild mit
dem NamenSzuge des Regiments hätt. Den Henkel bildet ein

mit Bärenfell bekleideter Germane, welcher t» seiner besonders

gelungenen Ausführung andeutet, daß nur deutsche Kraft solche

Siege erringen konnte, wie sie auf dem Humpen verzeichnet sind,

Oesterreich. (Manöver in Böhmen.) Die Schluß»
Manöver der IX. Jnfanterie-Truppen-Division gegen die XXIX.
Infanterie Truppen-Disision haben am 2,, 3. und 4, September
tn der Gegend von Melnik stattgefunden. Die allgemein«
Annahme für dieses dreitägige Marschmanöver war folgende: Etn
Armeekorps steht bet Thereflcnstadt und erhält Kenntniß, daß die

feindliche Armee nach verlorner Schlacht bei Prag im Rüchuge

auf Jungbunzlau ist und zur Flankendeckung etnen HeereSthetl
über Elbekosteletz, Btschttz, Hochlieben, Wteln u. s. w. dirigili hat.
Die Durchführung dieser Operation auf der bezeichneten Linie

ist die Aufgabe de« einen und deren Vereitelung die Tendenz de«

andern Theiles. Die Oberleitung des Manöver« führt der Lan,

teêkommandirende FZM. Baron Philipxovtc. Am 2. September

rückt die IX. Jnfanterte-Truxxen-Dtvtsivn unter dem

Dtvisionär FML. Baron Dumoultn in der Stärke von 17 Bataillonen,

K Eskadronen und LS Geschützen »on Prag aus. Am zweiten

Gefechtstage übernimmt da« Divigons-Kvmmando der Kronprinz

Erzherzog Rudolf. Die XXIX. Truppen-Division, welche

von Theresienstadt aus operirt, wird am 3. September »on ihrem

Divisionär FML. ». Gelan, am 4. September »vn GM. Binder
kommandirt. Ihre Stärke beträgt 14'/» Bataillone, ö Eskadronen,

24 Geschütze nebst SanttätShtlfSplatz.

— (Verpflegung während der Manöver in Gali
zie n.) Alle Truppen erhalten während der Marsch, und

Manövntage die normalmäßige Marsch- al« llebung«zulage, ferner

eine Etappen-Ration mit 15,3 Kreuzer per Tag und Kopf
in rslntum, dann Dauerbrot (etwa« härter al« gewöhnliche«

Brot, aber bet gleichem Nährstoffe weniger »olumtnö« al« frisches

Bror) und Rindfletsch in naturo.. Diese beiden Artikel, welche

tn keinem Falle reluirt werden dürfen, werden von de» établir»

ten Brtgade-Fletschregien, resp, den Magazinen gefaßt und tst

bet Feststellung de« Bedarfes, um für alle Fälle sicher zu sein,
ein um 10 Prozent höherer Trupxenstand angenommen worden,

obwohl kontraktlich nur die wirklich genommenen Quanten baar

bezahlt werdcn.

Die nothwendigen Gewürze, Gemüse und die Getränke werden

»on den Truppen durch Handeinkauf en ßro» tn den Aufbruch«

stattvnen besorgt und auf Wartewcigen mitgeführt, welcher Mo»

du« vorzüglich deshalb gewählt wurde, um den Truppen den

Einkauf der bei der Mannschaft beliebteren Nahrungsmittel zu

ermöglichen. Da ferner bet allen Truppen die Menagewirlhschaft

besteht, so konnten den Leuten noch besondere Aufbesserungen

zugewendet werden.

Al« „eisernen Vorrath' hat jeder Mann etne Büchse Gnlya«.
Conserve» mit sich, welche am letzten Tage verzehrt wird.
Redendem sind noch 48000 Stück Cvnservebüchsen zur Ergänzung

der etwa während der Uebungen aufgebrauchten »eisernen

Vorräthe« bestimmt und gelangt der Rest unbedingt am vorletzten

Manövertage zur Vertheilung. Jene Truppen, welche t» Folge

der Bewegungen so weit von den Fassung«orten entfernt sind, daß

da« rechtzeitige Eintreffen der Artikel in Frage gestellt 1st, kön,

neu Fleisch an Ort und Stelle durch Handeinkauf decken.

Für die Pferde aller Truppen der Manöver-Oi-ärs eis da-
tallio ist eine Haferzulage und Stroh zum Abreiben bewilligt.
Die Aufnahme »vn Marketendern ist jedem Regimente freigestellt,

für Brennholz hinreichend gesorgt.

Ferner Ist »on Seite der politischen Behörde für jede« Armee-

korx« ein lZIvilkommtssSr designili und werden Feldschäden jede«»

mal gleich nach der Uebung liquidili.
Tabak wtrd au« den Aufbruchstationen mitgenommen, doch

sind die Trafiken der Manövergegend angewiesen, für Vorräthe

an Tabak und Cigarren zu sorgen,

— (Brückenschlag bet Klosterneubu rg.) D°s

»Ertrablatt« erhält au« Klosterneuburg folgenden interessanten

Bericht über die dortigen Ptonnter-Uebungen: Programmmäßig

fand am 28. August das Schlagen einer leichten Kriegsbrück«

vom rechten zum linken Donauufer statt. Der Uebungsplatz zu»

nächst de« Landhüterhäu«chen« unterhalb Klosterneuburg tst für

diese Interessanten Ererzitten wie geschaffen. Hohe« Ufer, ange,

schwemmte Sandbänke, große Geschwindigkeit (2,609 Meter »er

Sekunde) und große Tiefe, d. t. 8 Meter bei einem Wasser'

stände »on 1,4 Meter ober Null, dürsten anderwärt« nicht so

leicht in so erwünschter Weise angetrvffen «erden, al« eben hier;
die glückliche Bewältigung aller Hindernisse selten« der Pionnière

ist ein trefflicher Bewet« ihrer Tüchtigkeit und vorzüglichen Schu»

lüng. Nachdem der Oberst und Pionnier»Regiment«-Komman»

»ant von Bolzano, in Begleitung de« Obersten Wallner, der

Majore Jelusfig, Teltschen und der zu den Uebungen al« Gäste

erschienenen fremdländischen Ofsiziere: königl. bayrischer Premier»

Lieutenant Föhringer und königl. spantscher P«ntonnler»Kapttän

Malpela die üblichen militärischen Meldungen abgenommen hat

und die Arbeits-Disposition »on dem die Uebung leitende» Hauptmann

Jaquenra ausgegebe» «ar, erfolgte um 7 Uhr 46 Minuten

da« Kommando zum Beginn de« Brückenbaues. Die in

strammer Haltung rangtrten Brückenpartten hatten sich auf da«

Kommando bald in eine» scheinbar regellosen Knäuel »erwandelt,

doch die Ruhe und der Ernst, mit welchen da jeder Mann seiner

Aufgabe nachzukommen bestrebt war, ließ auch den Laien sofort

erkennen, daß hier nahezu etn halb Tausend Menschen streng

planmäßig nach dem Willen eines Einzelnen thätig war. —
Kein übe, flüssiges Wort störte die Ruhe, präzise folgte jedem

Kommando sofort die korrekte Ausführung de« Befehle«, — Wer

nun al« unparteiischer Zuseher die Brücke successive wachsen, die

65 schwimmenden und 2 stehende» Unterlagen mit der entsprechen,

den Decke zu einer 430 Meter lange» Brücke in nur 3 Sinn»
den 50 Minuten zusammenfügen sah, der konnte stch nicht genug
und nicht ohne innere Befrtedtgung über die Emsigkeit und

tüchtige LetstungSfähIzkeit unserer braven Pionnière in LobeSou«-

drücken ergehen. — Für allenfallsige, unvorhergesehene Fälle

waren bi« Greifenstein drei Strommachen (»Ankerwachen") eta»

bltrt, welche einer zufälligen Störung de« Baues durch herab»

schwimmende Hindernisse, Flöße, Schiffe ». zu begegnen hatten.

(Vedette.)

— (Ka»allerie»Manvver der Honvsd.) Am 28.

August nahmen die Waffenübungen der ungarischen HonvSd ihren

Anfang. Dieselben endigte» am 25.September mit einem

mehrtägigen auf den Czegleder Pußten abgehaltenen Kavallerie Ma«

növer, an welchem sich 24 Eskadronen, und zwar die Honve-o»

Husann'Regtmenter Nr. 1, 2, 4, 6 und 7 mit kompletem Staad,
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fernet je efne ©Iplfion ber ^Regimenter SRt. 3 unb 5 beitjefllgten.

©e. SMajeftät bei Äaffet fjat bem ©dilugmattò»et belgewofjnt.

©a bfe .SJonoéb Äa»aUerle»5Reglmcntct fonfi nut auf ©abteflanb

befejjt ftnb, fo »fft man Im ungatlfdjen 8anbe«»ertfjelbfgung«»

SKinifletlum burdj tie nun »orgenommenene §eranjlefjung einet

telati» gtogen »Injatjl »on beutlaubten Äaoadetiflen, fowie aud)

ber gewöbnlld) In SBtioatbenüfcung ftetjenben ©ienftpfetbe ftd) einen

SKagftab fût bie SKobf((fitung«.Südjtlgfett ter 4>n»éb=Aa»a(lerte
bilben.

— (f gelbmarfdja(l»8leuten ant ®eorg grei»
betr Äreg »on Äreffenfteln) Ifi am 30. Sluguft ju
S!Beifet«totf nädjft SBaben bei SBien »eiftoiben. ©r wat gelb»

matfdjatl^leutenant a. ©., Äommanbeut be« Dtben« bet ©ifer»

nen Ärone, SBefifjer be« Sltmeeftcuje«, bet ÄrfegSmebaille unb

be« f. fâdjfifdjen ©f»fl»SBerbfenftorben«. ©ecrg grefberr Äreg ».

Äteffenftefn wat geboren am 29. 3uni 1783 ju SRürnberg. 3m
3abre 1801 In bie f. f. öftettefdjtfdje Slrmee getreten, öetblle1)

er 66 3abte afll» im ©lenfte. ©t mad)te Im Äütaffier=SRcgl»

mente .SjerjOg SUberf bie gelbjüge »on 1805 untet ©tjbetjog
getbinanb unb »on 1809 at« Dtbonnanjofftjlet be« ©enetallffi»
mu« ©ijfjetjog« Äatl mit. ©Ine gefäfjtlfdje SKlfficn, weldje er

al« Drbonnanjoffijlcr im bidjteften Äugettegen »oUfüfjtte, trug
ffjm efn „SBraso" be« ©tjbetjog« efn. 3n tiefet ©fgenfdjafi
wutbe et audj af« SBattamentät fn'« Hauptquartier be* Äaifet«
SRapoleou nad) 8anb«fjut abgefenbet, wo et mft bem SKaifdjaU

SBettfjler »etfebtte unb barauf, jutüdbefjalten, mit bem SKarfdjafl

©a»ouft, weldjem gegenübet et fidj mit gtögem gteftnutbe äugette.

3n bet ©djladjt »on Sl«pern wutbe Ibm ein Sßfetb unter feinem
Selbe erfdjoffen. 1811 mit feinem SRegiment nadj Sffiien elnge»

tüdt, wutbe et »on bem $offtleg«tatEj«Sßräftbenten »Beflegarbe

mit ben gfnartjSPatenten an bie fommanblrenben ©enetale tn

Ungarn unb ©lebenbürgen gefenbet. 3n ben gctbjügcn »on

1813 bf« 1814 batte et eine SlbUjellung feine« SRegiment« nad)

gtanftcld) ju fütjren, wo er bi« 8çon gelangte, »ätjtenb inj»!»
fdjen bet SParifer grfebe gefdjloffen würbe.

3n ben Swanjfget 3ab«n »urbe er SSbjutant be« SKarfdjafl«

©tjbetjog ©ari, wetdje ©tette er bi« ju be« Sejjtcren £obe, einen

Beitraum »on 21 3afjren fjinburdj, eingenommen tjat. SBie gtog
ba« SBetttauen war, roeldje« er ftdj in biefer ©tellung etwarb,

gefjt au« ber 3nfdjtlft ber SBanbfdjtelfe be» Ätanjt« fjer»or, wet«

djen ©e. f. unb f. §otjcft ber burdjlaudjtigfte ajert gelbmarfdjatt

©rjfjerjog Stlbtedjt am ©atge be« SBetewigten nieberlegen (ieg:
,,©em treuen unb bewäfjtten gteunbe unfetet gamilfe!"

— (©fn beforirer Äorporal.) SKan fdjteibt un«:
„SU» fid) ka« 42. 8inlen»3nfanterle»SRegiment im SBejftfe ©getbe

befanb, rettete ber Äorpotaf SSMf« au« bei btitten Äompagnie

mit eigen» Seben«gefabr efnen Äameraben au« ber ©get. Sil«

nun ba« erwätjnte SRegiment am 30. Sluguft »on btn Sagetübun»

gen wfeber nadj Stjerepenftabt jurücffebrte, nabm ber Dberft #.
». SBafeUt auf öffcntlfdjem SKatftplatje bafelbft bie ©efotftung
be« Äorporal« »ot. SRadjbem et eine Slnfptadje gefjatten, fjeftete

et itjm nämlidj elgtnfjänblg ba« ibm »om Äaffet »erlfebene fît»

berne SBetblenftfteuj an bfe SBtuft, barauf würbe er »om ge«

fammten Dfftjfet«fotp« auf« Hetjttcbfte 6eglüdwünfd)t unb untet

flfngenbem ©pfete ber SRegfment«fapeOe jur Äaferne gefettet, wo

er augetbem efne SBetobnung »on 25 ©llbergutben empfing. @o

»fel (ft gewig, bag e« fn ganj Sfjetefienfiabt an biefem Sage
feinen ©lüdlldjeren gab, at« ben Äotporal 3MI«." (SBebette.)

fJOltanb. (©Infübrung »on SRe»ol»ern bel ber
g cibar ti Iteti e.) ©a« 3utif)eft be« bollänbifdjen „Militaire
Spectator" tbellt mit, bag butd) frfegJmlnlftetietten ©dag bie

©infübrung »on SRe»ot»etn bel bet rieberlänbifdjen getb« unb

reitenben SSttlUctie angeorbnet wotben (ft. 3n bem ©tlag beigi

e«, bag, ba bie glattläufige Sptftole, mit weldjet bet ©atte unb

bie berittenen SKannfdjaften ber gelb» unb reitenben Slrtttlerie

blitjet bewaffnet »aten, jut petfönlldjen SBettfjetblgitng ungeeignet

ift, unb bag ba« ©eltengewcfjr bet unbettttenen SKannfdjaften

bet gelbattiHetle gtefdjfatl« nidjt genügt — bte ©abte« unb fämmt»

tidje SKannfdjaften bet getb» unb teitenben StttlUetie mit bem

SReoolser bewaffnet wetben follen. ©tt SReooloet wftb in einei

Sajdje getragen, bie mittelft eine« SJttcmen« tedjt« am ©âbetfop»

pet bàngi, wäbtenb bet Sting bt« SRe»oi»er« an einer um ben

§al« gefjenben ©djnur, blc bei bet gelbattltterfe tottj, bel bet

leftenben Stttftlctfe gefb iff, befeftigt »itb. ©le SPatronen wet»

ben fût bie betlttenen SKannfdjaften in ben SPutjtafdjen (poets-
zakken), fût bfe unbettttenen fn efnem Äaften am ©cfdjütj mft»

gefüfjit. — Um ben SKann nfdjt fortbauetnb mft bem SReooloet

ju belaften, follen bfe SPfftolenbolftet tn SRe»ot»etbotfietn urnge»

wanbett unb bfe SBaffe fn benfelben ttanspottltt werben, wenn

»on Ibr »orau«fidjtt(d) längere 3eft fefn ®ebraudj ju madjen (ft.

SBelgtett. (©a« Saget »on SB e »er loo unb bfe bfe«.
jätjtfgcn SKanööer.) SBie afljäbrtfd), fo baben aud) bleff«

3afjt bie belgifdjen SKanöoet im Saget »on SBeoetloo, unb jwai
»om 30. 3unl bf« elnfdjl. 13. 3utf ftattgefunbcn. ©fefe« fm

SRortoften SBelgfen«, mitten fn ber fanbfgen ©bene ber Samplne
fn ber SPtopfnj Slmbutg gelegene SKltftätetabllffement, umfagt

nfdjt weniger at« 4446 Jptftaren Sluf aflcn ©eften befinben fid)

Slnpftanjungen, 140 Jpcftaren bebtdmb, urn ba« ©Inbtingen be«

©anbe« ju »etbinbctn. S3efonber« bemetfenSwertb Ift bet 40
.SJeftaren gtoge SPatf, »efdjet, ben SPaolUon be« Äönfg« umgebenb,

mft ben fdjönften engtffdjen Stntagen fontuttftt. 3nt SRorben

unb ©üben bt« Saget« finb 32 J&eftaten fn SBfefen »etwanbelt,

urn at« SBefbe be« »on bet SKilttärfdjlädjteref angefauften SBiebe«

ju bienen. Sluf fefner Sffieftfefte, fowfe füblid) bet burd) ba«

Sager fûfjrenben ©bauffée »on SBeeetfoo nadj ^edjtet ftnb pet»

manente Äafctnen mit Itjren ©cpenbenjen etbaut. Slugetbem

befinben ftd) im Säger:
1 SBaradenlnjaretb mit 400 SBetten ;
1 SBädetef, bie tägltd) in 12 ©tunben 21,800 Stationen à

750 ©ramm bädt unb SKe&footiäUje füt efne Sffiodje befifet;
1 ©djlädjterel mit einem 'Sßetfonal »on 20 SKann unb einem

SParf »on 130 febenben $äuptern, binretdjenb um täglfd) 22000
Stationen »on 300 ©ramm ju liefern;

SKagajfnt für gourage, Utenfttlen, SPutoer, fowfe Söfdjoorfeb»

rungen unb

1 SeDengefängnlg.

©ûblfdj cet ©fjauffée liegt ber ©djiegplafc für 9 SBatafttone.

SBaffer ift te(d)Ild) »otfjanbcn, ©Ifenbafjnsctbfnbung nfdjt fn
unmfttetbater SRäfje; erft 6 Äftometet ófllfdj be« 8ager« gefjt bfe

»en SRotben nadj ©üben füfjtenbe ©ifenbatjn @»nbfjooen»§affett
»orbet.

3m ®anjen ift ba« Saget efngeridjtet für:
13000 SKann Snfanterie,
2500 „ Äaeadetie unb Sltltflerfe, unb

2000 SPfetbe.

©Ine petmanente ©arnlfon »on 1000 SKann Ijat für bfe Un»

twfjaltung be« Säger« unb bet Slnpftanjungen ju fotgen.
©le bfe«jäbrfgen SKanöser tjatten tarum befonbete« Sntereffe,

al« jum etften SKalc eine ganje auf Ärftgefug gcfejte, mft allen

tcg(ement«mägfgen SBagen, SKunftfon«fotonnen :c. au«getüftete

©f»ffion (2. Snfanterie.) untet bem SBefetjt be« ©enetatlleutenant

SBoudjer (m Saget übte, ©ie »on lejjtetem ju bem Swtd ent«

wotfene SKanöoetlnfttuftfon betonte befonbet« ba« SKanöotften

mit gemifdjten ©etadjement« unb bie wfdjtfge grage be«

SKunftfon««!^«. SKit SRüdftdjt anf testete wat burd) ben leitencen

©eneral (entgegen bem SReglement über güfjrung ic. bet SBatro»

nen» »c. SBagen) angeorbnet, bag jeber SKunftfon«wagen fefnem

SBataltlon in'« ©efedjt feigen unb fad« alle Äompagnien beffelben

aufgelöst waten, ftdj bei ber SRefer»e be« SRegiment« aufftcHen

folle, gerner follte jwlfdjen ben »erfcfjtebencn Sruppenttjetlen

gegenfeftfget Stu«taufdj »on SKunftfon je nadj SBebatf unb Soor«

tatfj geftattet fein, obne eine befonberê Slutotlfatlon be« bejügtl»

djen SBrfgabetommanbeur«, wfe fie ba« SReglement »otfdjtefbt.
©Ie jur Sbeilnafjme an ben SKanóoern beftimmten Stuppen :

4 3nfantetlttegimtnter,
1 SBataiUon Äarabfnlet«,
bfe ©djfegfdjule,
1 ÄaoaUetietegiment (Chasseurs à cheval),
4 fafjtenbe »Batterien,

1 ®entefompagnie,
1 Selegtaptjenfeftton,

bit SKunitionäfotonnin unb Stmbutancen,
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ferner je etne Division der Regimenter Nr. 3 und 5 betheiligten.

Se. Majestät der Kaiser ha! dem Schlußmanöver beigewohnt.

Da die HonvsdKavallerie-Regimcnter sonst nur auf Cadrestand

besetzt sind, so will man im ungarischen LandeSvertheidigungS-

Ministcrium durch die nun vorgenommenene Heranziehung etnei

relativ großen Anzahl von beurlaubten Kavalleristen, svmie auch

der gewöhnlich in Privatbenützung stehenden Dienstpferde sich einen

Maßstab für die MobilisirungS-Tüchtigkett der Hvnvsd-Kavallcrte
bilden.

— (5 Feldmarschall'Lteuten ant Georg Freiherr

Kreß von Kr/ssenstein) ist am 30. August zu

WeikerStorf nächst Baden bet Wien »erstorben. Er war
Feldmarschall Lieutenant a, D., Kommandeur de« Orden« der Eisernen

Krone, Besitzer de« Armeekrcuze«, der Kriegsmedaille und

de« k. sächsischen Civil-Verdienstordens. Gerrg Freiherr Kreß ».

Krcssenstein war geboren am 29. Juni 1783 zu Nürnberg. Im
Jahre 1801 tn die k. k. österreichische Armee getreten, verblieb

er 66 Jahre altt» tm Dienste. Er machte im Kürassier-Rcgi-
mcnte Herzog Albert die Feldzüge »on 1805 unter Erzherzog

Ferdinand und »vn 1809 al« Ordonnanzoifizier de« Generalissimi,«

Erzherzog« Karl mit. Etne gefährliche Mission, welche er

al« Ordonnanzoffizier im dichtesten Kugelregen vollführte, trug

ihm ein „Bravo" de« Erzherzog« ein. In dieser Eigenschaft

wurde er auch als Parlamentär in'« Hauptquartier de« Kaisers

Napoleon nach Landshut abgesendet, wo er mit dem Marschall

Berthter »erkehrte und darauf, zurückbehalten, mit dem Marschall

Da»oust, welchem gegenüber er sich mit großem Freimuthe äußerte.

In der Schlacht »on Aspern wurde ihm ein Pferd unter seinem

Leibe erschossen. 1811 mit seinem Regiment nach Wien einge»

rückt, wurde er von dem HofkriegSraths Präsidenten Bellegarde

mtt den Finanz-Patenten an die kommandirenden Generale in
Ungarn und Siebenbürgen gesendet. In de» Feldzügen »vn
1313 bis 1314 hatte er eine Abtheilung seines Regiment« nach

Frankreich zu führen, wo er bi« Lyon gelangte, während inzwischen

der Pariser Friede geschlossen wurde.

In den Zwanziger Jahren wurde er Adjutant de« Marschall«

Erzherzog Carl, welche Stelle er bi« zu de« Letzteren Tode, etnen

Zettraum »vn 21 Jahren hindurch, eingenommen hat. Wie groß

da« Vertrauen war, welches er sich tn dieser Stellung erwarb,

geht au« der Inschrift der Bandschleife de« Kranze« hervor, welchen

Se. k. und k. Hvhett der durchlauchtigste Herr Feldmarschall

Erzherzog Albrecht am Sarge de« Verewigte» niederlege» ließ:
„Dem treuen und bewährten Freunde unserer Familie!"

— (Ein dekortrer Korporal.) Man schreibt un«:
.Al« sich da« 42. Linien-Jnfanterie-Regiment im Bezirke Egerbe

defand, rettete der Korporal Wallis au« der dritten Kompagnie

mit eigener Lebensgefahr einen Kameraden aus der Eger. Al«

nun daS ermähnte Regiment am 30. August von den Lagerübungen

wieder nach Theresienstadt zurückkehrte, nahm der Oberst H.
». Vaselli auf öffentlichem Marktplätze daselbst die Dekvrtrung
des Korporals »or. Nachdem er eine Ansprache gehalten, heftete

er ihm nämlich eigenhändig das ihm »om Kaiser verliehene
silberne Verdienstkreuz an die Brust, hierauf wurde er »om ge»

sammten Offizierskorps auf's Herzlichste beglückwünscht und unter

klingendem Spiele der Regimentskapelle zur Kaserne geleitet, wo

er außerdem eine Belohnung »on 25 Silbergulden empfing. So
»iel ist gewiß, daß e« in ganz Theresienstadt an diesem Tage
keinen Glücklicheren gab, als den Korporal Wallis." (Vedette.)

Holland. (Einführung »on Revolvern bel der
F e Idar till er te,) Da« Juliheft de« holländischen „Mütaire
Spectator- theilt mit, daß durch kriegSmtnisteriellen Erlaß die

Einführung »vn Revolvern bei der niederländischen Feld» und

rettenden Artillerie angeordnet worden ist. In dem Erlaß heißt

e«, daß, da die glattlZuflge Pistole, mit welcher der Cadre und

die berittenen Mannschaften der Feld- und reitenden Artillerie
bisher bewaffnet waren, zur persönliche» Vertheidigung ungeeignet

ist, und daß das Seitengewehr der unberittenen Mannschaften

der Feldartillerie gleichfalls ntcht genügt — dte Cadres und sämmtliche

Mannschaften der Feld- und reitende» Artillerie mit dem

Revolver bewaffnet werden sollen. Der Revolver wird tn einer

Tasche getragen, die mittelst eine« Riemen« recht« am Sabeltop-

pel hängt, während der Ring des Revolvers an einer um den

Hals gehenden Schnur, die bet der Feldartillerte roth, bei der

reitenden Artillerie gelb ist, befestigt wird. Die Patronen werden

für die berittenen Mannschaften in den Putztaschen spoeta-
uslcken), für die unberittenen in einem Kasten am Geschütz

mitgeführt. — Um den Mann nicht fortdauernd mit dem Revolver

zu belasten, sollen die Pistvlenholfter tn Re»vlverholf,ern
umgewandelt und die Waffe in denselben transportât werdcn, wenn

von ihr voraussichtlich längere Zeit kein Gebrauch zu machen ist.

Belgien. (DaS Lager »vnBeverloo und die
diesjährigen Manöver.) Wte alljährlich, so haben auch dieses

Jahr die belgischen Manöver im Lager vvn Beverlvo, und zwar
»om 30. Juni bi« einschl. 13. Juli stattgefunden. Diese« im
Nordosten Belgiens, mitten tn der sandigen Ebene der Campine

in der Provinz Limburg gelegene Milttäretabltssement, umfaßt

nicht weniger als 4446 Hektaren Auf allen Seiten befinden sich

Anpflanzungen, 140 Hektaren bedeckend, um da« Eindringen de«

Sandes zu verhindern. Besonder« bemerkenêmerth 1st der 40

Hektaren große Paik, welcher, den Pavillon des König« umgebend,

mit den schönsten englischen Anlagen konkurrlrt. Im Norden

und Süden de« Lager« sind 32 Hektaren in Wiesen verwandelt,

um al« Weide des »on der Militärschlächteret angekauften Viehes

zu dienen. Auf seiner Westseite, sowie südlich der durch das

Lager führenden Chaussée von Beverlvo nach Hechtel sind

permanente Kasernen mit ihren Dependenzen erbaut. Außerdem

befinden sich tm Lager:
1 Barackenlazareth mit 400 Betten;
1 Bäckerei, die täglich in 12 Stunden 21,800 Rationen à

750 Gramm bäckt und Mehlvorräihe für eine Woche besitzt;

1 Schlächterei mit einem Personal von 20 Mann und einem

Park »on 130 lebenden Häuptern, hinreichend um täglich 22000
Rationen von 300 Gramm zu liefern;

Magazine für Fouroge, Utensilien, Pulver, sowie Lvschvorkeh»

rungen und

1 Zellengefängniß.

Südlich der Chaussee liegt der Schießplatz sür 9 Bataillone.
Wasser ist reichlich vorhanden, Eisenbahnverbindung nicht tn

unmittelbarer Nähe; erst 6 Kilometer östlich des Lager« geht die

von Norden nach Süden führende Eisenbahn Eyndhoven-Hasselt
vorbet.

Im Ganzen tst da« Lager eingerichtet für:
13000 Mann Infanterie,
250« Kavallerie und Artillerie, und

2000 Pferde.

Eine permanente Garnison »on 1000 Mann hat für die Un»

t«haltung de« Lager« und der Anpflanzungen zu sorgen.

Die diesjährigen Manöver hatten darum besonderes Interesse,

als zum ersten Male eine ganze auf Kriegsfuß gesetzte, mit allen

reglemcntSmZßtgen Wagen, Munitionskolonnen ,c. ausgerüstete

Division (2. Infanterie.) unter dem Befehl de« Generallieutenant

Boucher tm Lager übte. Dte von letzterem zu dem Zweck

entworfene Manövertnstruktton betonte besonder« da« Manövrtren
mtt gemischten Détachements und die wichtige Frage des Munt?
ttonSersatzeS. Mtt Rücksicht auf letztere war durch den leitenden

General (entgegen dem Reglement über Führung >c. der Patro»

nen- ,c. Wagen) angeordnet, daß jeder MunttionSmagen seinem

Bataillon in's Gefecht folgen und falls alle Kompagnien desselben

aufgelöst wären, sich bei der Reserve deS Regiment« aufstellen

solle. Ferner sollte zwischen den verschiedenen Truppentheilen

gegenseitiger Austausch »on Munition je nach Bedarf und Vor-
rath gestattet sein, ohne etne besondere Autorisation des bezüglichen

Brigadekommandeurs, wie sie das Reglement vorschreibt.

Die zur Theilnahme an den Manövern bestimmten Truppen:
4 Jnfanterieregimenter,
1 Bataillon Karabinier«,
die Schteßschule,

1 Kavallerieregiment (OKassenrs à oksval),
4 fahrende Batterien,
1 Geniekompagnie,
1 Telegraphensektton,

die MuuttionSkolonntn u»d Ambulance»,
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im ©anjen etwa 12000 ÜÄann, 2000 bferbe, 24 ©efdjüfce, 100

Sffiagen, waren am 29. 3uni Im Sager »erfammelt ; am 30. fanb

SReotie über biefelben ftatt. SRadj abgenommener SPatabe fotmlr»

ten fid) bie Sruppen jum ©artée, wotauf ®enetal SBoudjet efne

Slnfpradje an fämmtlidje um itjn »etfammelten Dfftjfete tfdjtete,

bauptfädjlid) fjcrnorfjebenb, bag er weber bie petfönlidje Suit'9'
tioe, foweit fte jebet Sfjatge jufomme, befdjränfen, nodj fidj aud)

in ©etat!« »erlleren werbe; »tetmcfjt werbe er nur bie gtogen

Slnlen angeben, innerfjalb beren bfe eigen« fotmirte 2. ©(»ifton
itjre Slufgabe ju töfen tjabe. 3m Uebrigen »ürben bie SKanö»er

genau ben SReglement«, in beren ®eift Jeber einjubringen fid)

bemüfjen muffe, entfpredjen.
Slm 1. unb 2. 3ulf opcrittcn bie Sruppen in ber SBtfgabe

bejw. SRegiment tc. unb übten fia) in 8tu«fübrnng pon gelbar«

bellen, ©ie efgentlidjen SKanöoer, benen tàglia) ©eneral« unb

©pejiatibee ju ®runbe gelegt »aten, begannen am 3. 3uti.
3bre Settelntfjeftung war folgenbe:

am 3., 5., 6. ©etadjementäübungen unter Seitung ber SBtfgabe»

tommanbeute;

am 4. (Sonntag) SRutje;

am 7. unb 9. ©i»lfton«manö»er unter Seitung be« ©isfffon«»
fommanbeut« ;

am 8. SRutje;

am 10. SKanöset ber SBtigaben gegen einanber unter Seitung be«

©f»ffton«fommanbeur« ;

am 11. (Sonntag) SRube ;
am 12. SKarfdj ber ©ioifion naa) einem nôrblidj an ber ©trage

»on SBoi« te ©uc gelegenen SM»ouat — jwlfdjen ben jur
Sidjerung be« SBfsouat« betadjitten Sßorpoften tarnen Setegrapfj

unb Selepfjon mit ©tfolg jur Slnwenbung;

am 13. SBlebetfjoIung be« ©l»lfion«mauô»et« »om 9. 3U1'< fve»

jieOei Slngtiff auf efne SReboute.

Sum Sdjlug be» SKanöoer» wenbcte fidj ber ©i»lfion«fom*
manbeur „»on ter nod) raudjenben SBtefdje bet SReboute au«",
umgeben oon ben gabnen, in fatjet jûnbenber fRebe an bfe »or

bet SReboute »etfammtlte ©lelfjon, inbem et ben Stuppen fût
bie Seiftungen innerfjalb bet futjen ftlebffdjen Äampagne fefne

Slnetfennung au«fptad) unb fn banfbaret ©rfnnerung an ben

©runter ber betglfdjen ©tjnaftfe nnb an afte tie, weldje »oi 50

Safjten bfe betgifdje Unabbângfgteft mit ibrem SBlut etfattft, ein

Çodj auf ben Äönig auêbtadjte, in ba« bie Sruppen mit SBegei»

fletung einftimmten.

Jpferauf erfolgte nodj ein SBorbeftnarfd) bet ganjen ©(»ifton.
Slm 14. »ettiegen bie Stuppen ba« Saget, um an ber Spaiate

in SBtùffel am 18. 3utl tbelljunetjmen.
©le SKanö»et»3eftefntfjeflung äbnelt ter beutfdjen, tt fef/lt Je»

bodj ba« SKanöoer ber ©foffion gegen efnen mattitten geinb unb

ift bem SKanöoer ber SBtigaben gegen einanber nur ein Sag ge»

»ibmet. S3l»ouaf« ber Sßorpoften fdjeinen, mft S9u«nafjme »om

12. jum 13. 3utt, gar niajt ftattgefunben ju ijaben.

©ie leitenben 3been füt bfe einjelnen SKanövettagc »aten mit
©efdjid Seiten« bei fjöfjeten güfjtung aufgefteOt. ©fe Dpera»

tionen felbft fpielten fid) fortbauernb in bem burdjau« befannten

Xerratn bet nädjften fanbigen Umgebung ab. ©iefet gtoge Uebef»

ftanb ftcftt ben SRu|eu ter 3afjt au«, 3<»l)r etn bei benfelben

Detttidjteiten In ©cene gefegten SKanöoer jweifefto» in grage,
benn fie minbetn ba« Sntereffe bei güljretn unb SKannfdjaften

unb geben ben elfteren nfdjt au«tefd)enbe ©elegenfjeft ftdj in bet

Sruppenfûtjtung ju üben, ©fe ©e»anbtfjett bet güljrer »etmag
ftd) eben nut fn ftembem obet wenig befanntem Setrain ju ent»

widetn. (SKil(tät»SBodjenbIatt.)

(Jcltglano. (Dteuere Slenbetungen in bet Drga«
nifation bei Sltmee.) ©fe wfdjtfgfte, fn letzter Seit ein»

getretene SReuetung In bet englifdjen Sltmee beftebt In bet ©on»

fotlbftung ber Sßotunteet«. SU« tm Satjre 1859 bfe SBotunteet««

Slbttjellungen ftdj jueift bllbeten, warne foin fjötjerer Stuppenför«

pet at« bfe Äompagnie füt bfe gotmation in'« Sluge gefagt.

Dbgleidj fpäter in ben «.tigeren Stätten bie Äompagnien ju
SBataltloneo ju(a»m<ngcfügt «mitten, blieb in b»n Sldetbau»

©iftttften bfe Äompagnie bf« or#rnif«iorifdje ©frrtjeit uttb

ifjt Äapltän blteft bem ÄtlegtmlntßetlB» für bie Sffiaffen, bie

Äopfjatjt, bie Stuebitbung unb bie Sßeiwatlung ber bon ber SRe»

gierung gewäfjrtcn peeuniären SBeiljllfe »erantwottlfdj. gut ab«

mfnffttatfoe unb tafttfdje Swede wutben biefe Äompagnien in

„abmlnlfttatf»e SBatafflone" gtuppirt. 3n golge einer SRelfje »on

Slnorbnungen würben In ben etften SKonaten laufenben 3abre«

biefe fämmtlldjen Äompagnien ju »Bataillonen formlrt unb bfe

SBerantwotttfdjfeft für bie allgemeine Slu«bllbung, bie ©orge für
bie SBaffen, bie SBerwaltung ber SReg(erung«gelber ben bie Sfiatati»

lone fommanbfrenben Dfftjieren übettragen. Su gleidjer Seit

würben bie SBatattione Jeber ©taffdjaft nummetlrt. — ©le Uni«

fermftung ber SBotunteer« ift gteidjfatl« nadj unb naa) geänbert

worben. ©ie Strtitterie unb bie Sngenieure baben ftet« bfe Uni«

form ber forrefponbftenben Sffiaffe ber regutären Sltmee gettagen,

nur mft »erfdjiebenen Änöpfen, SBorten unb ©cfjnüren, abet ber

gregeie Sfjelt bet ©djüjenbatalllone trug juetft graue ober grüne

Uniformen, beren ©djnitt unb garbe fte felbft wäfjlten. ©ie
SBataitlone mit grünen SKontfrungen ftnb gegenwärtig fämmtlfd)

gteld) ben regutären ©djüfccnbataiflenen unlformfrt unb tragen

nur jum Unteifdjfebe »on biefen anbete SBotten unb ©djnüte unb

in ben testen 3«f>ren fjat ber grögere Sbeil ber in ©rau gc«

fteibeten SBatalttone bie fdjarladjrotfje Unifotm angenommen.

3m SKonate Suti 1880 würben metjr at« 300 Offijiere ju
„SJtefer»e<Dfftjferen" ernannt, nadjbem biefe Snftftutlen burd)

föntgtWjen SB arrant »om 6. 3ult 1879 in'« Seben gerufen

»Mben. ©ie würben »1er Duetten entnommen: 1. au« Dffi»

jferen ber regulären Slrmee, bie auf #albfolb ftetjen ober mft

SBenfien »erabfdjlebet »etben, aber tat gatte nationaler ©efabr

jum ©lenfte »erpffldjtet finb ; 2. au« »etabfdjiebeten Dfftjieren
ber regulären Sltmee, bie in bie SReferee rtngereftjt ju wetben

wünfdjen; 3. an« Dfftjieren ber SKllfj, bet SDeomanr» unb ber

SBolnnteet«, »etdje SRefet»e«Dffijitre ju werten »mtfdjen ; 4. au«

»etabfdjiebeten Dfftjieren ber oftlnblfdjen Slrmee. ©Ie Äfaffen
1 unb 2 fjaben ben übet»iegenb gtögren Sljeil ber ©mannten

geliefert ; in Älaffe 3 gtfjött bfe SKetjtjafjt ber fn ber SRefewe

Slngeftefften ber SKllfj an, bie SBotunteer« baben baju nur wenige

betgefteuert. — ©ie Satjt ber SRefei»e«Dffijfete foff binnen Äur«

jtm nodj bebeutenb »ertnefjrt wetben.

ÌBef ber föniglfdjen StrtfQerfe ift efne neue Dtganffatfon ber

®ebfrg«batterlen fn Dftinbten eingefüfjrt »otben. SBf«fjer waren
bie in Dftinbien ftationltten geftung«batterten (garrison batteries)

für einen beftimmten Stltraum at« ®ebitg«battetfen au«<

gerüftet, nad) beffen SJtbfauf fte burdj anbere SBatterien abgelö«t

würben, Sufofge ber neuen Drganifatlon »erben beftimmte

gngbattetien bei Ibrer Stnlunft in Dftinbien in ®eblrg«batterlen

umgewanbelt nnb bleiben in biefem SBerbältniffe, bi« fie bfe SReitje

ber SRüdfebr nadj ©ngfanb trifft, ©ie füt bie ®ebirg«botteifen

beftfmmten Dffijiere follen pfjtyftfdje ©eefgnetfjeif für ben ©ebirg«»

teieg befifcen, reiten tonnen unb bie eingeborenen ©pradjen be»

fjettfdjen ; fie wetben fn einer befonberen Eift e gefûtjtt unb blef«

ben auf berfelben, bi« fte beföibett »eiben ober Sßetfefcung bean«

ttagen, äfjnftd) »Ie e« bejügtldj bet reitenben SSrtftletft flattfin«
bet. SBenn ein« SBattetie nad) ©ngtanb jutüdfeljtt, bleiben beren

Dffijiete In Dftinbien, um bei bet ablófenben SBattetfe ©fenfte

ju tfjun ; ju festerer »etben audj biejenigen Untetofftjlete, geuer«

vertex unb SKannfdjaften »erfe|t, »etdje fu ber ©ebfrgêbatterfe

weiter ju bienen wünfdjen. SWjäfjrlfdj wetben bie Äanontete,

»eldje für ben ®etirg*frfeg ungeeignet geworben, anbeten »Bat»

ierien jugetfjeiU.

©uro) föniglidjen Sffiattant »em 30. SKätj 1880 Ift angeotb*

net worben, bag, wenn ein Dffijler ber Sour nad) jut SBeförbe»

rung b'ran ift, obne bag et bie etferbeilfdje SPrüfung beftanben

bat, er übergangen wire unb bag, wenn tr innerbatb 18 SKona»

ten ba« betteffenbe ©ramett ntdjt erfotgrefd) abfegt, er mit ber

feiner ©ienftjeit entfpredjenben SPenfton »erabfdjfebet wfrb.

©tn anberer fönfgtidjer SBartant »om 21. Stprft 1880 be»

ftfmmt, bag bie Äommanbeure »on 3nf«nterie»S3ata(tlonen unb

Äa»a8erle«SRegimentern, weldje »ot Stbfdjaffung be« ©teOenfaufe«

Ibte ©teilen getauft unb ibt Äommanbo mefjt ai« fünf Sabre

fübren, auf $a.lbfotb ju feften feien; babutd) ift ba« ©tjftcnt ber

f&nfjàfjrfgen gübrung efne«? Äommanbo« in bet engtifajtn Slimee

allgemein gewoiben.

tm Ganzen .two 12000 Rann. SM Pferde, 24 Geschütze. Ivo
Wagen, waren am 29. Juni im Lager versammelt; am 30. fand

Revue über dieselben statt. Nach abgenvmmener Parade formir-
ten sich die Trupxen zum Cariee, worauf General Boucher eine

Ansprache an sämmtliche um ihn »ersammelten Offiziere richtete,

hauptsächlich hervorhebend, daß er weder die persönliche Initia»
tive, soweit sie jeder Charge zukomme, beschränken, noch sich auch

in Details verlieren werde; vielmehr werde er nur die großen

Linien angeben, innerhalb deren die eigens formirte 3. Division
ihre Aufgabe zu lösen habe. Im Uebrtgen würden die Manöver

genau den Reglements, in deren Geist jeder einzudringen sich

bemühen müsse, entsprechen.

Am 1.. und 2. Juli opcrtrten die Truppen in der Brigade
bezw. Regiment «. und übten sich in Ausführung von Feldarbeiten.

Die eigentlichen Manöver, denen täglich General« und

Spezialidee zu Grunde gelegt waren, begannen am 3. Jult.
Ihre Zeiteinthetlung war folgende:

am 3., d., 6. DetachementSübungen unter Leitung der Brigade»

kommandeure;

am 4. (Sonntag) Ruhe;
am 7. und 9. Dt»tfion«manö»er unter Leitung de«

Divisionskommandeur« ;
am 8. Ruhe;
am 10. Manöver der Brigaden gegen einander unter Leitung de«

Divisionskommandeur« ;

am 11. (Sonntag) Ruhe;
am 12. Marsch dcr Division nach einem nördlich an der Straße

von Bot« le Duc gelegenen Bivouak — zwischen den zur
Sicherung des Bivouak« detachtrten Vorposten kamen Telegraph
und Telephon mtt Erfolg zur Anwendung;

am 13. Wiederholung de« Di»isi«n«m»»över« »om 9. Juli, spe»

zieller Angriff auf etne Redoute.

Zum Schluß de« Manöver« wendete sich der Divisionskommandeur

«von der noch rauchenden Bresche der Redoute aus",
umgeben von den Fahnen, in kurzer zündender Rede an die vor
der Redoute versammelte Division, indem er den Truppen für
die Leistungen innerhalb der kurzen friedlichen Kampagne seine

Anerkennung aussprach und in dankbarer Erinnerung an den

Gründer der belgischen Dynastie und an alle tie, welche vor SV

Jahren die belgische Unabhängigkeit mit ihrem Blut erkauft, ein

Hoch auf den König ausbrachte, ln da« die Truppen mit
Begeisterung einstimmten.

Hierauf erfolgte »och ein Vorbeimarsch der ganzen Division.
Am 14. »erließen die Truppe» da« Lager, um an der Parate

in Brüssel am 13. Jult thetlzunehmeu.

Die Manöver-Zeiietntheilung ähnelt der deutschen, e« fehlt
jedoch das Manöver der Division gegen einen marktrte» Fetnd und

ist dem Manöver der Brigaden gegen einander nur etn Tag ge»

«tdmet. Bivouaks der Vorposten scheinen, mit Ausnahme »om

12. zum 13. Jult, gar nicht stattgefunden zu haben.

Die leitenden Ideen sür die etnzelne» Manövertage wäre» mit
Geschick Seiten« der höheren Führung aufgestellt. Die Opera»

tionen selbst spielten sich fortdauernd tn dem durchaus bekannten

Terrain der nächsten sandigen Umgebung ab. Dieser große Uebel-

ftand stellt den Nutze« der Jahr au«, Jahr etn bet denselben

Oertltchkeiten ln Scene gesetzte» Manöver zweifellos in Frage,
denn ste mindern da« Interesse bei Führern und Mannschaften

und geben den ersteren ntcht ausreichende Gelegenheit sich tn der

Truppenführung zu üben. Die Gewandtheit der Führer vermag
sich eben nur in fremdem vder wenig bekanntem Terrain zu
entwickeln. (Militär-Wochenblatt.)

England. (Neuere Aenderungen in der Orga»
nisatton der Armee.) Dte wichtigste, in letzter Zeit ein,

getretene Neuerung in der englischen Armee besteht in der Con-

solidirung der Volunteers. Als tm Jahre 13d9 die Volunteers,

Abcheilungen sich zuerst bildeten, «««e k«i» höherer Truppenkör»

per als die Kompagnie für die Formatton tn'S Auge gefaßt.

Obgleich später in den größeren Städte« die Kompagnien zu

Bataillonen zutsammengesügt «u«den, vlied in in» Ackerbau»

Distrikten die Kompogni« dt» »r-Mtiftrtoriseh« Stichelt und

ihr Kapitän direkt dem Ktieg«mi»istn<UM für die Waffen, die

Kopszahl, die AusbiKukg und die Berwaliurig der don der

Regierung gewährten pecuntären Beihilfe verantwortlich. Für ad»

mintftralive und taktische Zwecke wurden diese Kompagnien in

„administrative Bataillone" gruppirt. In Folge einer Reihe von

Anordnungen wurden tn den ersten Monaten laufende» Jahres
diese sämmtlichen Kompagnien zu Bataillonen formtrt und die

Verantwortlichkeit für die allgemeine Ausbildung, die Sorge für
die Waffen, die Verwaltung der Regierungsgelder den die Batail»

lone kommandirenden Ofsiziere» übertragen. Zu gleicher Zeit
wurden die Bataillone jeder Grafschaft nummerirt. — Die Uni-

formirung der Volunteers ist gleichfall« nach und nach geändert

wordtn. Die Artillerie und die Ingenieur« haben stet« die

Uniform der korresxondirenden Waffe der regulären Armee getragen,

nur mit verschiedenen Knöpfen, Borten und Schnüren, aber der

größere Theil der Schützenbataillone trug zuerst graue oder grüne

Uniformen, deren Schnitt und Farbe sie selbst wählten. Die
Bataillone mit grünen Monttrungen sind gegenwärtig sämmtlich

gleich den regulären Schützenbataillonen untformirt und tragen

nur zum Unterschiede von diesen andere Borten und Schnüre und

tn den letzten Jahren hat der größere Thell der in Grau
gekleideten Bataillone die scharlachrvth« Uniform angenommen.

Im Monate Juli 1880 wurden mehr al« 300 Offiziere zu

„Reserve-Offizieren' ernannt, nachdem diese Institution durch

königlichen Warrant vom 6. Juli 1879 in'« Leben gerufen

worden. Sie wurden vier Quellen entnommen: 1. au«

Offizieren der regulären Armee, die auf Halbsold stehe» oder mit

Pension verabschiedet worden, aber im Falle nationaler Gefahr

zum Dienste verpflichtet find; 2. au« verabschiedeten Offizieren

der regulären Armee, die in die Reserve eingereiht zu wnden

wünschen; 3. au« Offizieren der Miliz, der Beomanvy und der

Volunteers, welche Reserve-Offiziere zu werden wünsche» ; 4. au«

verabschiedeten Offizieren der vstiridlsche» Armee. Die Klasse»

1 und 2 haben den überwiegend größten Theil der Ernannten

geliefert; tn Klasse 3 gehört die Mehrzahl der tu der Reserve

Angestellten der Miliz an, die Volunteers haben dazu nur wenige

beigesteuert. — Die Zahl der Reserve-Offiziere soll binnen Kurzem

noch bedeuknd vermehrt wnden.
Bet der königlichen Artillerie ist etne neue Organisation der

Gebtrgsbatterien in Ostindien eingeiührt worden. Bisher waren
die in Oftindien ftationirte» FestungSbatterten (garrison batto-
ries) für einen bestimmten Zeitraum als Gebirgsbatterien

ausgerüstet, «ach dessen Ablauf fie durch ande« Batterien abgelöst

wurden. Zufolge der neuen Organisation werden bestimmte

FußbatterKn b«i tbrer Ankunft tn Ostindien in Gebtrgsbatterien

umgewandelt und bleiben tn diesem Verhältnisse, bi« fie die Reihe

der Rückkehr nach England trifft. Die für die Gebirgsbatterien

bestimmten Offiziere sollen physisch« Geeignetheit für den Gebirg««

krieg besitze«, reiten könne» und die eingeborenen Sprachen

beherrschen ; sie werden in einer besonderen List e geführt und bleiben

ans derselben, bi« sie befördert werden oder Versetzung

beantragen, ähnlich wie es bezüglich der reitenden Artillerie stattfindet.

Wenn ein« Batterie nach England zurückkehrt, bleiben deren

Offiziere in Ostindien, um bet der ablösenden Batterie Dienste

zu thun; zu letzterer werden auch diejenigen Unteroffiziere, Feuer»

werk» und Mannschaften »ersetzt, welche in der GebirgSbatterie

weiter zu dienen wünschen. Alljährlich weiden die Kanoniere,

«elche für de» Gebtrgstrieg ungeeignet geworden, anderen Bat»

terten zugetheilt.

Durch königlichen Warrant »vm 30. März 1830 tst angeordnet

worden, daß, wenn etn Offizier der Tour nach zur Beförderung

heran ist, ohne daß er dte erforderliche Prüfung bestanden

hat, er übergangen wird und daß, wenn « innerhalb 13 Monaten

das betreffende Erame» ntcht erfolgreich ablegt, er mit der

seiner Dienstzeit entsprechenden Pension verabschiedet wird.

Ein anderer königlicher Warrant »om 21. April 1880
bestimmt, daß die Kommandeure «on Infanterie-Bataillonen und

Kavallerte-Regtmenter», welch, »or Abschaffung des Stellevkauses

ihre Stellen gekauft und ihr Kommando mehr als fünf Jahre

führen, auf Halbsold zu setzen seien; dadurch tst das System der

fünfjährigen Führung etnoS Kommandos in der englischen Armee

allgemein gewoiden.
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Unterm 11. SKai 1880 wutben blc folgenben 33eftlmmungen

fût bie ©iöge tc. bet SReftuten erlaffcn :

„ SHttet
Stuppentfjell. ®rogr. iBitiftumfang. Sabre.

untet 5'10"=34"
.über 5'10"=35" l 18—25

"-I

il

18—25

19-25

18—25

18-25

©djwete Äa». 5'8"—5' 11

SKittlete „ 5'7"—5' 9

Sefdjte „ 5' 6"—5' 8"
Äanontere 5' 6" 35

©appeure 5' 6" 34

gabt« fût Sttt.

unb 3;'gen. 5' 4"—5' 6* 35"
guggatben 5' 8" 34*
SinfenSnf. 5' 5* 34

©djüfeen 5'5"—5' 7" 35

Army Service
Corps 5' 4" 34"

©anitäWtrup«

pen (Army
Hosp. Corps) 5' 5" 34" 18—28

gut bie 3nfanteric=Dffijiere ift eine neue Äopfbeftelbung füt
fleinen ©lenft (undress cap) einrjefütjtt worben. ©it ift äbn«

ltd) bet »on ben guggatben gettagenen mit fdjwatjem Sebeifdjtim

»on ©olbfdjnur etngefagt ; für 8lnfen»3nfantetfe ift fte »on blauem,

fût teldjtc Snfantette »on gtüntm Sud) gefeitfgt. ©ie „Äönfg»

llcfjen" SRegimentet tjaben batan ©djattadjftreifen, bfe fdjottlfdjen
SRegimenter fdjarlad) unb welg cattitte Streifen, bie übtlgen

SRegimentet fdjwatje ©djnurbänber. gür aftioen ©tenft tragen
bie Offijiere ber ©tabe, ber Äa»aü"erie unb bet guggatben blaue

Sudjmüjjen mit golbenet ©djnur, ätjnlldj bet ftanjöftfdjen bonnets

de police, unb bie Dffijiete ber 8in(en»3nfantetle eine

fdjottifdje SKüfee beffelben SKuftet« wie bie »on ben SKannfdjaften

getragene.
©Ine EKltitäoSBeterinärfdjute mit brei Ätafjen ift ju Silber«»

tjot ettldjttt wotben. ©Ine Älaffe Ift fût Äaoatlerie», Slrtttlerie»

unb Stainoffijiete, eine jwetle für §uf» uno SBtfdjlagfdjmlebe,

eine btitte fût neu angefttHte SBetettnätätjte beftimmt. ©ie Safjl
ber Sbcllnebmer fût jebe Älaffe fft nodj nidjt befinitl» notmitt
wotben. (©et Äametab.)

$ e v f dj i e b e n e 8.

— (Sin gafmainet atf foiotfjumifdjer Slrtitïerie=3îu=

ftrultor.*) ,©« gibt nidjt» SVeuc« unter bet ©onne", fdjtetbt

£eit ©taat«fdjreibet Slmlet Im „Sanbboten" »on 1862 SRr. 101

unb 102. SKögen ©tnge gefcfjetjen, tie nod) fo feltfam Hingen,

bie nod) fo »etelnjelt bajufteben fdjcinen — fdjauen wft in bet

©efdjidjte bet SKenfdjfjett tüdwäit«, w.t finben fût Sitte« fdjon

äfjnlldje Stfifjetnungen. Sffienn }. SB. fjeutjutage ein untetnetj»

menbet Äapujinet eine gabtlf, tine ©pfnnetet erridjtet, fo fdjeint

un« ba« etn ©teignig, ba« nodj tile »orgcfommen. Slber in

Solotbutn bat ein Äapujinet etica« geleitet, ba« füt einen Dt»

benîgeiitltdjen nodj faft metfwücbtget fft. SBei un« war einmal

»on ber SRegfetung ein Äapujiner at« Slttitler!e»Snfttuftot ange»

fteat.
©te ©adje flingt fo unwatjrfdjetnlldj, bag »ft fie bem geneig»

ten Sefet notfjwtnbig »oUftänbfg etjätjlen muffen.

SBie befannt, würben tn bet jweften Jpälfte be« 17. unb ju
Slnfang be« 18. Sabrbunbert« bie ©djanjen ber ©tabt ©ototfjurn

gebaut, „nidjt allein ju unferem unb unfetet SRadjfommen Bot»

Ujell, fonbetn ju bejonbetem Sroft unb ©tdjetbelt unfetet aüein»

feltgmadjenben SReligion" — fctjtleb bie SRegietung tm 3abre
1707 an ben Äapujtnetprcolnjlal in gtetbutg. 3m gleidjen

©djreiben fügte fte bann bei: „SBeltfunbig.unb befannt (ft, bag

jut Sonfetottung unb ©ttjaltung einet SRepublif unb eine« fielen

©tanbe«, neben antetn nôtbigen Söetfetjungen, nfdjt wenig an

einem wobt auJgerüfteten unb nad) ©ütadjten erfahrener Spetfo»

nen »etfebenen Sltfenal gelegen fef. Dfjne ein wobtoetfebene«

SeugEjau« feien nun bie neuen ©djanjen »on wenig SBidjtigfeit

*) SKitgettjeilt »on §ettn SB. SRuft, Dberlleutenant be« ifla»

taitton« SRr. 50.

unb würben audj „webet un«, nodj unfern ©Ibgenoffen bei fatfjo»

Itfdjen Dtte fn bet SRotfj ju befonbetem Sroft unb SBortbell ge»

reldjen." Sie tjabe nun »ernommen, bag ber wofjleijrwürbfge
SPater glectuS eine befonberê SBtfJenfdjaft unb ©tfatjrenbelt in
ber ©onftabletef uno folglldj In allebem, ba« ju efnem redjten

Slrfenat etfotbetlldj fein modjte, fjabe. ©te SRegietung rldjtete

baber bfe SBftte an ben Sprooinjlal, ben Spater ©lectu« fût einige

Seit nadj ©olotljutn ju fdjiden fn ba« tjieftge Äapujlnctfloflet,
unb ibm ju geftatten, „bag er ju unferem befonbeten Sroft in

unferem Slrfenat mit SRatfj unb Sfjat un« an tie §anb gebe,

audj etweldje unfetet fflütget, bie ju biefet Sffiiffcnfdjaft 3ncllna»
tlon fjaben, Inftrulren unb untetridjten bütft.

Slttein ber SBtoofnjfal wollte nidjt fo leidjt entfpredjen; et fei

fittjet, antwortete et bei SRegietung, tag SPatet ©lectu« nictjt fm

©tanbe fel, ba« Seugfjau« fn getjötfgen ©tanb ju bringen, ©et»

felbe babe nidjt genugfame ©tfatjtung in ber ©onftabletei unb

anbern tn bei fefefgen Seit üblidjen Ärleg«tüftungcn, fo bag

webet bie SRegietung befileblgt, nodj bct Äapujfnerotben ftdj ©fjte
etwetben wütbe. ffir erinnerte bann bfe SRegietung etwa« em«

pfjnbltd) batan, bag »ot einiget 3eit ein Äapujinet fidj aud)

untetftanben bätte, füt ben Sfjurtn be« SBaffetttjote« eine ©on-
nenuljt ju »etfettigen. ©iefelbe fei abet fo gut ausgefallen, bag

man fia) berfelben nidjt babe beblencn fönnen, fonbern fte gut
©tlnnetung an ba« »otfdjnetle Untetnebmen In ba« Seugfjau«

geftetlt (jabe. ©In ®leldje« fann idj obne ptopfjetifdjen ©etft
»on biefem ©efdjäft »orberfagen. ©t wode jeood), um ber SRe»

gletung feine ©lenftbetettwttligfett ju beweifen, cie Slngclegentjett
ben fm nädjften SKonat in gteibutg jufammenfommenben ©eft«

nitlon«»ätetn »otttagen unb itjren ©ntfdjeib übet efne fo wldjtlge
@ad)e »ernetjmen.

©le SKebtbelt ber »etfammelten SBätet wat »on bet ®efd)ftf»
lldjfcft lljre« SKItbtuber« SPatet ©lectu« beffet überjeugt, al« bei
SJotftetjet, unb fo wutbe SBatet ©lectu« tn ba« blefige Äapujinet»
tieftet »etfefet unb »erfafj tie ©tette eine« Seugfjau«»erwaltet«,
ÄrtegJtommlffär« unb Slrttlletfe»3nfttuftot«.

3m 3abte 1714 gab Spatct ©lectu« über ben ©tfolg feinet
3nfttufilon unb ben gottfdjtltt feinet ©djület bet SBetjötbe ben

SBcttdjt, et babe ben Untettidjt In atten »erfdjiebenen Sweigen ber
©onftabletet unb ©tnftfeuetwetfetei »otlenbet, mit Slu'natjute bet

Uebung mtt ben geuetmörfetn, wttl webet joldje, nod) bte baju
eifotbetltdjen SBomben oortjanben feien. @« ermangle nun nod),
bte ©ramlnatlon berjenigen, bie er fnfttuftt, »orjunebmen ; bte

SRegfetung möge alfo 3emanb bajit »erorbnen, bamit man
benen, bte ba« ©ramen gut befteben, bie gcwöbnlldjen Setjrbrie fe

au«ftcHen fönne. Sweften« fteüt et ba« Slnfudjen um iBeilätfgung
ber oon ben alten, wie »on ben jefet tnfttultten ©onftabletn ge=

wäfjlten föauptleute (Studfjauptmann unb ©tudlfeutenant). ger»

net, bie SRegietung wode aud) ten SBogenfdjüfeen, mat bie ebelfte

unb fdjwetfte ©djüfeenfunft fel, eine ©abe, wie ben Slnbetn, »et»

abfolgen. ©nbltetj, bag man benjenlgcn Cütgetn, bie ibte SRaf)»

tung unb ^attbatbeit »etbienen muffen unb beffenungeadjtet mit
Jplntanfefeung itjre« eigenen SRufeen« fünf ganje SWonate biefet
Äunft, um bem SBatetlanb im gad bet SRottj befto beffet bfenen

ju fönnen, gewibmet, etne ©ntfdjäbtgung »erabfolgen modjte.
©djlfeglld) legt et nod) ein SBetjeldjnig bef über bfe ©egenftänbe,
bfe fm Seugfjau« nod) angefdjafft nnb »etbeffert wetben follten.

Db SPater ©lectu« nut btefe« SKal bie 3njtruftton leitete obet
aud) nodj feinet, wiffen wit nidjt. ©« ift abet wabtfdjelnlidj,
bag et nodj weitet baju »etwenbet wutbe. SBenlgften« blieb et
Im bf«figcn Äapujlntrf(öfter, wo er im 3afjr 1726 ftaib. ©t
wat »on greiburg gebürtig unb fjleg SBannet.

©ficctett für fRefrtttcnfdjulen emfifotjlen unb ju
oejteijen burdj bie ©uaj^anblung pjar §a)mibt
in 3üxiu):

$$tt>et5er-$etmatâuttbe
in 20 ftlbetn.

Sanb unb Seute, Sitten unb ©ebriiucfje, (Sefefce unb Sîccfjte.

•Jin oaterïânbifdjer Söegroetfer für Me, unb
befonberâ für fÇortliUbungês unb SJtcfrutenfdjulen.

SBon

3. f. Püijler,
SRcatlebret, SSerfaffer bet ®efeUjdjaft«funbe.

8° Sptel« 3 gr.; gragenbudj baju 20 St«.; baêfelbe mit
©djweijeifatte 60 ©t«.
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Unterm It, Mai 1880 wurden die folgenden Bestimmungen

für die Giöße sc. der Rekruten erlassen:

„ Alter
Truppenthcil, Große. Brustumfang. Jahre.

unter d'lO"—34" i
.über d^ t0"^3S" ^ 18—25

'.! 18—2d

19-25

13—25

13-25

Schwere Ka». 5' 8"—d' 1l
Mittlere » 5'7«—5' 9

Leichte „ 5'6"—5' 8" j
Kanoniere 5' 6" 35

Sappeure 5' 6" 34

Fahrer für Art.
und Jagen. 5'4"—5' 6' 3d"

Fußgarden S' 8" 34"
Linien Inf. 5' 5' 34

Schützen 5'5"—5' 7" 35

H,rmv Servies
Oorxs d' 4" 34"

Sanitätstruppen

(àrrnv
Rosp.Oorps) S' d" 34" l3—23

Für die Infanterie-Offiziere ist eine neue Kopfbekleidung für
kleinen Dienst (unàress cap) eingeführt worden. Sie tst ähnlich

der von den Fußgarden getragenen mit schwarzem Lederschirm

von Goldschnur eingefaßt; sür Linien-Infanterie ist sie »on blauem,

für leichte Infanterie »on grünem Tuch gefertigt. Die »Königlichen"

Regimenter haben daran Scharlachstreifen, die schottischen

Regimenter scharlach und weiß carrtrte Streifen, die übrigen

Regimenter schwarze Schnurbänder. Für aktiven Dienst tragen
dte Ofsiziere der Stäbe, der Kavallerie und der Fußgarden blaue

Tuchmützcn mit gvldener Schnur, ähnlich der französischen bon-
nets às polios, und dte Ofsiziere der Linien-Infanterie etne

fcholttsche Mütze desselben Musters wte dte von den Mannschaften

getragene.

Etne Mtlttär-Beterinärschule mit drei Klassen ist zu Alders-

hot errichtet worden. Eine Klasse ist für Kavallerie-, Arttllerie-
und Trainoffiziere, eine zweite für Huf- und Befchlagschmtede,

etne dritte für neu angestellte Vetertnärärzte bestimmt. Dte Zahl
der Thctlnehmer für jede Klasse tst noch nicht definitiv normir,

worden. (Der Kamerad.)

Verschiedenes.
— (Ein Kapuziner als solothurnischer Artillerie-Jn-

struktor. *) „Es gibt nichts Reue« unter der Sonne", schreibt

Herr Siaatsschreiber Amiet tm .Landboten" »on 1862 Nr. 101

und 10Z. Mögen Dinge geschehen, die noch so seltsam klingen,

die noch so Vereinzelt dazustehen scheinen — schauen wir t» der

Geschichte der Menschheit rückwärts, wu finden sür Alles schon

ähnliche Erscheinungen. Wenn z. B. heutzutage ein unternehmender

Kapuziner etne Fabrik, eine Spinnerei errichtet, so scheint

un« das etn Eretgntß, das noch nie »orgekommen. Aber tn

Solothurn hat ein Kapuziner etwas geleitet, das für einen Or-
denSgeistlichen noch fast merkwürdiger tst. Bei uns war einmal

von der Regierung etn Kapuziner als Artillerie-Jnstruktor angestellt.

Die Sache klingt so unwahrscheinlich, daß wir sie dem geneigten

Leser nothwendig vollständig erzählen müssen.

Wte bekannt, wurden tn der zweiten Hälfte deê 17. und zu

Anfang de« 18. Jahrhundert« die Schanzen der Stadt Solothurn
gebaut, »ntcht allein zu unserem und unserer Nachkommen

Vortheil, sondern zu besonderem Trost und Sicherheit unserer

alleinseligmachenden Religion" — schrieb die Regierung im Jahre
1707 an den Kapuzinerprovinzial in Freiburg. Im gleichen

Schreiben fügte sie dann bet: »Weltkundig. und bekannt ist, daß

zur Conservilung und Erhaltung etner Republik und eines freien

Standes, neben andern nöthigen Versehungen, nicht wenig an

einem wohl ausgerüsteten und nach Gutachten erfahrener Personen

»ersehenen Arsenal gelegen sei. Ohne ein wohlverseheneê

Zeughaus seien nun die neuen Schanzen »on wenig Wichtigkeit

*) Mitgetheilt von Herrn W. Rust, Oberlteutenant des

Bataillon« Nr. 50.

und würden auch „weder uns, noch unsern Eidgenossen der

katholischen Orte tn der Noth zu besonderem Trost und Vortheil
gereichen." Sic habe nun vernommen, daß der wohlehrwürdige

Pater ElectuS eine besondere Wissenschaft und Erfahrenheit tn

der Constableret und folglich tn alledem, das zu einem rechten

Arsenal erforderlich sein möchte, habe. Die Regierung richtete

daher die Bitte an den Provinzial, den Pater ElectuS für einige

Zeit nach Svlvthurn zu schicken in da« hiesige Kapuzinirklvsier,
und ihm zu gestatten, „daß er zu unserem besonderen Trost in

unserem Arsenal mit Rath und That un« an die Hand gehe,

auch etwelche unserer Bürger, die zu dieser Wissenschaft Inclination

habcn, instruiren und unterrichten dürfe.

Allein der Provinzial wellte ntcht so leicht entsprechen; er sei

sicher, antwortete er der Regierung, daß Pater ElectuS ntcht tm

Stande sei, das Zeughaus tn gehörigen Stand zu bringen. Derselbe

habe nicht genügsame Erfahrung in der Cvnstableret und

andern tn der jetzigen Zeit üblichen KriegSrüstungen, so daß

weder die Regierung befriedigt, noch dcr Kapuztncrorden sich Ehre
erwerben würde. Er erinnerte dann die Regierung etwas

empfindlich daran, daß »or einiger Zeit ein Kapuziner sich auch

unterstanden hätte, für den Thurm de« Wasserthores etne Son>

ncnuhr zu Verfertigen. Dieselbe sei aber so gut ausgefallen, daß

man sich derselben nicht habe bedienen können, sondern sie zur
Erinnerung an da« vorschnelle Unternehmen tn das Zeughaus
gestellt habe. Ein Gleiches kann ich ohne prophetischen Geist

»vn diesem Geschäft vorhersagen. Er wolle jedoch, um der

Regierung setne Dtenstberettwtlligkett zu beweisen, die Angelegenheit
den tm nächsten Monat tn Freiburg zusammenkommenden Desi»

nitionSvätern vortragen und ihren Entscheid über eine so wichtige
Sache vernehmen.

Die Mehrheit der versammelten Väter war von dcr Geschicklichkeit

ihres Mitbruders Pater ElectuS besser überzeugt, als dcr
Vorsteher, und so wurde Pater ElectuS tn daS hiesige Kapuzinerkloster

»ersetzt und versah die Stelle eines Zeughausverwalters,
KrtegSkommtssär« und Arttllerte-JnstruktorS.

Im Jahre 17l4 gab Pater ElectuS über den Erfolg seiner
Instruktion und den Fortschritt setner Schüler der Behörde den

Bericht, er habe dcn Unterricht in allen verschiedenen Zweigen der
Constableret und Ernstfeuerwerkerei vollendet, mtt Aufnahme der

Uebung mit den Feuermörscrn, weil weder jolche, noch dte dazu
erforderlichen Bomben vorhanden seien. Es ermangle nun noch,
die Eramination derjenigen, die er instruirt, vorzunehmen; dte

Regierung möge also Jemand dazu »erordnen, damit man
denen, die das Tramen gut bestehen, die gewöhnlichen Lehrbriefe
ausstellen könne. Zweitens stellt er das Ansuchen um Bestätigung
der vvn den alten, wie »on den jetzt tnstruirten Constablcrn
gewählten Hauptleute (Stuckhauptmann und Stucklieutenant). Ferner,

die Regierung wolle auch den Bogenschützen, was die edelste

und schwerste Schützenkunst sei, etne Gabe, wie den Andern,
verabfolgen. Endlich, daß man denjenigen Bürgern, die ihre Nahrung

und Handarbeit verdienen müssen und dessenungeachtet mit
Hintansetzung ihre« eigenen Nutzens fünf ganze Monate dieser
Kunst, um dem Vaterland tm Fall der Noth desto besser dienen

zu können, gewidmet, eine Entschädigung verabfolgen möchte.

Schließlich legt er noch ein Verzeichniß bei über die Gegenstände,
die im Zeughaus noch angeschafft und »erbessert werden sollten.

Ob Pater ElectuS nur dieses Mal die Instruktion leitete oder
auch noch serner, wissen wir nicht. Es ist aber wahrscheinlich,
daß er noch weiter dazu »erwendet wurde. Wenigstens blieb er
im hiesigen Kapuzinerkloster, wo er im Jahr 1726 starb. Er
war »on Freiburg gebüritg und hieß Wanner.

Speciell für Rekrutenschulen empfohlen und zu
beziehen durch die Buchhandlung Käsar Schmidt
in Aurich:

Schweizer KeimatKunde
in 20 Bildern.

Land und Leute, Sitten und Gebräuche, Gesetze und Rechte.

Ein vaterländischer Wegweiser für Alle, und
besonders für Fortbildungs- und Rekrutenschulen.

Von
Z. L. BUHler,

Reallehrer, Verfasser der GesellfchaftSkunde.

3° Prêts 3 Fr.; Fragenbuch dazu 2« Et«.; dasselbe mtt
Schwetzerkarte 60 CrS.
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